
Probleme der Sprachkultur in Bulgarien
Mit T e i ln eh m ern  aus a llen  in te ress ie r ten  B e­

vö lkerungskre isen  und  begleite t vom  s tarken  
W iderha ll  in den M assenm edien  des Landes, 
fand in  Sofia vom  17. bis 19. O k tober  1978 die 
Erste nationale  K o n fe ren z  zu r  S prachku l tur  
statt . Die V eransta lte r ,  das In s t i tu t  fü r  b u lg a ­
rische S prach e  d e r  B u lgarischen  A kadem ie  
der W issenschaften , die Sofioter U nivers itä t  
und  das M in is te r ium  fü r  Volksbildung, ha tten  
dazu auch B u lgaris ten  aus d en  sozialistischen 
B ru d e r län d e rn  u n d  aus F ran k re ich  eingeladen. 
Die DDR w u rd e  d urch  Prof. Dr. H. W alter  
(K a r l -M arx -U n iv e rs i tä t  Leipzig), Dozent Dr. 
K. C u tsc h m id t  (H um b o ld t-U n iv e rs i tä t  zu 
Berlin). Dr. K. R os tov  (A kadem ie  de r  W issen­
schaften  d e r  DDR) u nd  den B erich ters ta tter ,  
der  als ge rm an is t isch e r  B eobach te r  tei lnahm , 
vertre ten .

In  zwei G ru n d sa tz re fe ra ten  von Dr. V. S ta n ­
kov  (Akademie) und  Prof. I. D uridanov  (Uni­
versität),  in 32 V orträgen  sowie in  zahlre ichen 
D iskussionsbeiträgen w u rd e n  v iele  P rob lem e 
sichtbar, die  die N orm ierung ,  die Kodifizierung 
und die E n tw ick lu n g s ten d en zen  d e r  b u lg a r i­
schen S ch r i f tsp rach e  (L ite ra tursprache)  be­
treffen. Fo lgende K om plexe  s tan d en  im Z en­
trum  de r  E rö r te ru n g :
— G ru n d p ro b lem e  de r  S p ra c h k u l tu r  und  der

Sprachpolit ik ,
— O rthograph ie  und S p rach k u l tu r ,
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— die H erausb i ldung  de r  bu lgarischen S ch r i f t ­
sprache,

— S p rach k u l tu r ,  S p rach u n te r r ich t  und  E rz ie ­
hung,

— T erm inologie  und S prachku l tu r ,
— frem d sp rach lich e  Einflüsse auf  die b u lg a ­

rische Schrif tsprache .
— m u n d a r t l ich e  E lem en te  in der bu lgar ischen  

Schrif tsprache,
— W ortb ildung  und S p rachku l tu r .

Sowohl in den V orträgen  als auch in den 
Diskussionsbeiträgen, mit denen  sich Lehrer,  
Jo urna lis ten .  R edak teu re .  A ngehörige de r  te c h ­
nischen Intelligenz, Mediziner. A rm eean g eh ö ­
rige und na tü r l ich  S p rachw issenschaft le r  (zum 
B edauern  der V eran s ta l te r  aber  keine S ch r i f t ­
steller) engagiert zur Sache äußerten ,  w u rd e  
deutlich, daß es neben  spezifischen n a tiona len  
P rob lem en  (so z. B. der  heftigen Diskussion 
um die G rund lage  fü r  die N orm  d e r  gesp ro ­
chenen Schrif tsprache) auch viele P u n k te  gibt,

die fü r  u nsere  beiden  S p rachen  g le icherm aßen  
gelten. Dazu sind u n te r  an d e re m  fach- und 
f rem dsprach liche  Einflüsse auf  die S chri f t ­
sprache, ästhetische  W irkungsm öglichke i ten  
d e r  Sprache, W ort-  und  T erm inolog ieb ildung  
zu zählen. Es w u rd e  e rk en n b a r ,  daß  es neben 
bereils  erfo lgreichen und  vielseitigen sp rach ­
pflegerischen A k tiv i tä ten  de r  S p rach w is sen ­
schaftle r, denen  in d e r  VR B ulgarien  bei­
spielsweise eine regelm äßige  Sendezeit im 
R u n d fu n k  z u r  V erfügung  steht, e ine  d r in g ­
liche A ufgabe der näch s ten  J a h r e  ist, S p ra c h ­
k u l tu r  und  S prachpo lit ik  noch s tä rk e r  theore­
tisch zu d u rch d r in g en  und  w issenschaftlich  
zu fundieren.

Die letzte V e ran tw o r tu n g  fü r  e ine  hohe 
sprach liche  K u l tu r  des gesam ten  Volkes liegt 
ab e r  bei jedem  einze lnen selbst. »-Unsere 
Sprache" , so sagte A kadem iem itg lied  V. G eo r­
gien in seinem S ch lußw ort zu de r  e rfo lg re i­
chen Konferenz, »ist schön, a b e r  w ir  haben 
noch nicht genug Besitz von ih r  ergriffen.«
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